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A« dte Grtsvorstecher berwse. Mahlvorsteher.
Das AbstimmuugSresnltat bei der bevorstehenden Reichs¬

tagswahl ist noch am Abend deS 16. Juni sofort nach
Feststellung des Wahlergebnisses durch Verwendung von
Extraboteu und Telegraphen dem Oberamt anzuzeigen.

Extrabote« sind zn verwenden bis znr nächstgelegenen
Telegraphenaustalt.

Anzuzeigen ist die Gesamtzahl der giltig abgegebenen,
und die Zahl der auf jeden Kandidaten gefallenen Stimmen.

Die erwachsenen Koste« sind spätestens bis 20. ds. Mts.
bei dem Oberamt zu liquidieren.

Falls nicht besondere Gründe die Anrechnung einer
höheren Entschädigung rechtfertigen, find für Extraboten
25 Pfg. pro Klm. Entfernung(einfach gerechnet) zu Grunde
zu legen. Bruchteile von Kilometer dürfen voll berechnet
werden.

Den 9. Juni 1898.
_ K. Oberamt. Ritter.

Gestorben : Paul Weisert . Amtsrichter , 35 I . a., Heiden¬
heim. — Wilhelm Stroh , Pfarrer a. D ., Heilbronn . — Georg
Hörz , pens. Oberlehrer , 78 I . a., Metzingen . — G. Drusenbaum,
Turnlehrer a. D ., Nürtingen . — Friedrich Hayer , Präzeptor,
Eindelstngen.
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WLrttembergischer Landtag.
(230 . Sitzung .)

Stuttgart , 8. Juni. Um S /̂i Uhr eröffnet Präs.
Payer die Sitzung. Am Ministertisch: v. Pischek. Später
auch noch RegierungS-Rat Scheuerlen. Zunächst wird bei
der Schlußabstimmung über das Wafserrecht dieses in nament¬
licher Abstimmung mit allen abgegebenen 77 Stimmen an¬
genommen. Hieraus geht man über zur Beratung des 2.
Berichts über den Entwurf eines Gesetzes betr. Abänderung
des Polizeistrafgesetzes. Berichterstatter Kiene bespricht die
vom anderen Hause an den einzelnen Artikeln vorgenom¬
menen Aenderungen. Zu Art. 17 u — Abgabe geistiger
Getränke an Personen unter 16 Jahren — hat die 1.
Kammer das von der Abgeordnetenkammer verlangte That-
bestandmerkmal der Gewohnheitsmäßigkeit bei Abgabe
geistiger Getränke seitens der Wirte, gestrichen. Kiene
beantragt Namens der Kommission Zustimmung hiezu.
Lang-Neckarsulm(V.-P .) beantragt im Beschluß dieses Hauses
festzuhalten. Es müsse die Gewohnheitsmäßigkeit vorliegen,
wenn man die Wirte unter Strafe stellen wolle, v. Secken¬
dorfs tritt dem entgegen. Haußmann-Balingen befürwortet
den Antrag Lang. Man solle nicht hinter dem Erkenntnis
des Richtigen hinter dem Fürsten Hohenlohe Jagstberg zu-
rückbleben. Schon vom praktisch-juristischen Standpunkt
aus gehe es nicht, anstatt gewohnheitsmäßig„wiederholt"
zu sagen. Er bitte, sich nicht vor der 1. Kammer zu
beugen und auf dem diesseitigen Beschluß zu beharren.
Ministerv. Pischek macht aus di« Schwierigkeitender Aus¬
legung des Wortes„gewohnheitsmäßig" aufmerksam. Kiene
wendet sich gegen den Antrag Lang. Nachdemv. Secken¬
dorf seine Stellung wiederholt verteidigt, beantragt Hauß-
mann-Balingen im Art. 17 u noch die Bestimmung zu streichen,
daß „die Wirte den Umständen nach anttehmen wüsten,"
daß die jugendlichen Personen unter 16 Jahren stehen.
Prälat v. Eandberger stellt sich auf den Standpunkt der
Kommission. Egger-Ravensburg(Z.) spricht unler Heiterkeit
des Hauses für den Antrag der Kommission. Weidle-Tübingen
meint, man könne statt „gewohnheitsmäßig" auch„wieder¬
holt" sagen. Er sei übrigens süc ersteres. Nachdem
Haußmann-Balingen, sowie Weidle und Egger noch kurz
gesprochen, wird der von Haußmann und Gen. eingebrachte
Antrag mit 39 gegen 34 Stimmen abgelehnt. Der Antrag
Lang mit 38 gegen 35 Stimmen angenommen. Art. 23 a
(Schutz pon Gas, Wasser und elektr. Leitungen) Art. 39,
Ziff. 1''— Jagdschutz— werden nach kurzer Debatte, an

fder sich Nieder, sowie der Minister beteiligen, nach den
^Kommisfionsanträgen angenommen. In Art. 3 des Polizei-
cstrasgesetzes waren von diesem Hause folgende Aenderungen
vorgeschlagen worden: Anstatt„Behörde" „oder einem in
rechtmäßiger Ausführung seines Dienstes begriffenen öffent¬
lichen Diener" zu setzen. 2) in Art. 5 werdena) in Abs.
1 nacb dem Wort« „denen" die Worte eingeschaltet: „oder
deren öffentlichen Dienern" (gegenüber) ; d) in Abs. 2 nach
den Worten „gegenüber einer Behörde verübt, welcher keine
Strafbefugnis zukommt", die Worte eingeschaltet: „oder gegen
öffentliche Diener dieser Behörde". Die Kammer hat be¬
schlossen, Art. 3 abzulehnen und als Abs. 2 beizufügen.
Derselben Strafe unterliegt, wer einen in rechtmäßiger Aus¬
übung seines Dienstes begriffenen Beamten des Polizei- u.
Sicherheitsdienstesschmäht oder verhöhnt oder durch unge¬
bührliches Benehmen an der Vornahme seiner amtlichen
Thätigkeit hindert. Berichterstatter Kienr-Ehingen(Z.) die

Kammer beantrage, dem Beschluß der1. Kammer beizutreten
und als Abs. 2 den Art. 3 beizusügen: „Derselben Strafe
unterliegt, wer öffentlich einen in rechtmäßiger Ausübung
u. s. w. (wie im Beschluß der 1. Kammer)." Schnaidt-
Ludwigsburg ist für Streichung des Art. 3. Ebenso meint
v. Seckendorfs. Kienr-Ehingen vertritt als Berichterstatter
den Kommisfionsantrag. Haußmann-Balingen tritt dem
Kommissionsantragentgegen. Min. v. Pischek glaubt, man
müsse aus allgemeinen politischen Rücksichten den niederen
Beamten Schutz gegen Ungebühr gewähren, und man möge
dem Beschluß des anderen Hauses beitreten. Nachdem noch
v. Seckendorfs, Haußmann-Balingen, und Rewbold-Aalen
kurz gesprochen, wird der Antrag Seckendorfs mit 36 gegen
34 Stimmen angenommen. Hierauf werden die Art. 5 u.
19, Abs. 1 des Art. 3 nach den Kommisstonsanträgen und
das ganze Gesetz mit 65 Stimmen angenommen. Nächste
Sitzung 17. Juni vorm. S Uhr. Tagesordnung: Entwurf
eines Gesetzes betreffend den Anteil Württembergs an dem
Grsamtkontingent der Brennereien.

Aages-Aeuigkeiten.
Deutscher Reich.

Nag o l d, 10. Juni. (Einges.) Unrichtigen Anschauungen
und Ausstreuungen gegenüber dürfte es avgezeigt sein, aus
dem Wahlprogramm des Prof . Hieber, das eben jetzt
veröffentlicht wird, speziell über dessen wirtschaftliche
Grundsätze folgende Sätze zu entnehmen:

„Unter den wirtschaftlichen Ausgaben scheint mir die
Erhaltung und Herstellung der Existenzbedingungen für den schwer
kämpfenden und bedrohten Mittelstand obenanzustehen. Ein kräftiger
Mittelstand ist für die Gesundheit des Volkskörpers schlechthin
unentbehr lich. Handwerk und Kleingewerbesind durch Förderung
des genossenschaftlichen Zusammenschlusses , des Kredits , der berufs¬
mäßigen Ausbildung , durch Schutz der ehrlichen Arbeit - egen
Auswüchse des Wettbewerbs zu kräftigen und zu erhalten . Schon
der Zahl nach das weitaus wichtigste Glied unseres Mittelstandes
ist der Bauernstand . Daß die Rentabilität der Landwirtschaft
in den letzten Jahren erheblich zurückgegangen ist und daß sie um
einen der Arbeit einigermaßen entsprechenden Lohn hart zu ringen
hat , kann kein Unbefangener leugnen . Dadurch wird die
Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung geschwächt und ihre Steuer¬
kraft beeinträchtigt , überhaupt derjenige Erwerbsstand im Volk
aufs Tiefste gefährdet , der die notwendigsten Nahrungsmittel erzeugt
und auf dessen Gedeihen und Zufriedenheit vor allem dir Gleich¬
mäßigkeit und Stetigkeit unserer politischen Entwicklung beruht.
Eine andauernd ungünstige Rentabilität der Landwirtschaft würde
unser gesamtes wirtschaftliches und politisches Leben schwer schädigen
und sich vor allem auch für die Industriearbeiter , Kleinkauflrute
und Handwerker aufs empfindlichste spürbar machen. Es liegt
nicht nur im Interesse des Bauernstands , geschweige denn bloß
der Großgrundbesitzer, sondern im Interesse des ganzen Volks , daß
der Bauernstand existenzfähig und kaufkräftig erhalten
bleibt . Der Schutz der einheimischen , schaffenden Arbeit
gegen die übermächtige Konkurrenz des Auslands und
gegen die Einfuhr ausländischer Erzeugnisse durch Zölle
ist unbedingt nötig . Ich trete demgemäß ein für nachdrück¬
liche Wahrung der Interessen der Landwirtschaft bei Vorbe¬
reitung neuer Handelsverträge , insbesondere für Schutz des ein¬
heimischen Getreidebaus , des einheimischen Wein - und Obstbaus,
für gesetzlichen Schutz gegen Verfälschung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse , insbesondere gegen die den Weingärtnerstand in seiner
harten Arbeit und ihrem Ertrag schwer schädigende Weinverfälschung,
für Schutz der deutschen Viehzucht gegen die Einschleppung von
Seuchen aus dem Ausland . Neben einer kräftigen Landwirtschaft
ist eine blühende Industrie und ein kräftig entwickelter Handel
für die Behauptung unserer wirtschaftlichen und politischen Stellung
und Macht in der Welt gleichfalls notwendig . Industrie und
Handel bedürfen der Erschließung und Offenhaltung ausländischer
Absatzquellen . Dies geschieht am erfolgreichsten durch Handels¬
und Zollverträge , welche den Zutritt heimischer Erzeugnisse in
fremde Staaten für eine Reihe von Jahren gewährleisten und eine
sichere, von Augenblicksüberraschungen befreite kaufmännische Be¬
rechnung zulassen."

Diese Anschauungen dürsten selbst einem konservativen
Bauernbündler genügen.

2. Nagold,  10 . Juni . Am gestrigen Donnerstag
Nachmittag3'/- Uhr schlug in Walddorf  der Blitz in
das gemeinschaftliche Wohnhaus des alt und jung Secklers
Gutekunst, ohne jedoch zu zünden oder erheblichen Schaden
anzurichten.

') Walddors,  10. Juni. Am Donnerstag abend fanden
sich zahlreiche Bürger von hier und Monhardt im Gasth.
z. „Rappen" ein, um dem scheidenden Herrn Pfarrverweser
Kehm  eine Abschiedsfeier zu widmen. Sowohl die stattliche
Zahl der Teilnehmer als auch die gehaltenen Reden gaben
ein beredtes Zeugnis von der Beliebtheit, welche sich der
Scheidende während seines einjährigen hiesigen Aufenthalts
erworben hat. Herr Schultheiß Walz ergriff das Wort,
um dem Scheidenden herzlich zu danken für seine vielseitige
und aufopfernde Thätigkeit als Geistlicher und Seelsorger;
er sei stets gerne bereit gewesen mit Rat und That zu
helfen und zu fördern, wie er auch stets eine milde Hand
für die Armen gehabt habe. Dem herzlichen Dank fügte
Redner die freundliche Bitte an den Scheidenden hinzu,
uns Walddorfer nicht vergessen zu wollen. Redner trank
aus das fernere Wohlergehen des Scheidenden. Herr Lehrer

Glück rühmte da« gute Verhältnis zwischen Kirche und Schule.
Im Blicke auf die stattliche Versammlungbetonte er, daß eine
Gemeinde, die so ihren Geistlichen ehre, sich damit selber
ehre. Nicht ohne Humor bemerkte er der weiteren, daß
der Scheidende, obwohl er Neigung zum Temperenzler habe,
im Weinorte Zaberfeld, seinem neuen Wirkungskreise,
wohl doch nicht ganz Herr über den Alkohol werden werde.
In das Hoch auf den Scheidenden stimmte die Versammlung
freudig ein. Hr. Lehrer Hepperle wies auf dir seelsorgerische
Thätigkeit des Scheidenden den Kranken gegenüber hin.
Er führte aus eigener Erfahrung in eigener Familie aus,
daß bei den Kranken ein bleibender Segen von seinen Be¬
suchen zurückbleibe. Sodann dankte er ihm noch für daS
Wohlwollen, welches er den Vereinen, dem Veteranen- und
Militärverein sowie dem Liederkranz, stets entgrgengebracht
habe. Der Liederkranz stimmte hierauf ein harmonisches
Hoch an. MehreremalS erhob sich nun der Gefeierte selbst,
um für alle Liebe, alle- Vertrauen und alle Anerkennung,
die ihm zu Teil geworden, herzlich zu danken. Er verband
damit die Bitte, ihm ein gutes Andenken bewahren zu
wollen und erhob sein Glas mit den besten Wünschen für
die Gemeinde Walddorf und seine liebe Einwohnerschaft.
Der Aeltested-r Anwesenden, Acciser Beutler, dankte dem
Scheidenden noch für seine erbaulichen Predigten. Aus
allem Gehörten ging hervor, daß Hrn. Pfarrverweser Kehm
die größte Liebe und Verehrung entgegengebracht wurde.
Der Liederkranz mit Herrn Lehrer Hepperle verschönte die
Feier durch paffend eingelegte Chöre, die den Scheidenden
besonders angenehm berührten.

—1. Nothfelden,  10 . Juni. Gestern Abend erhielten
die Angehörigen des 24jährigen ledigen Schäfer- Mich.
Seeg er  von hier die telegraphische Nachricht, derselbe sei
während des SchafhütenS in der Nähe von Herrenberg
durch einen Blitzschlag getötet worden. Allgemein nimmt
man Anteil an dem schweren Unglück der durch den jähen
Tod deS jungen ManneS so schnell in Trauer versetzten
Familie Seeger.

L. Herrenberg,  10 . Juni. Das Gewitter, das sich
gestern über unserer Stadt entlud, hatte wieder ein schweres
Unglück im Gefolge. Ein Schäfer, (siehe Nothfelden) dessen
Hund und 42 Schafe  wurden vom Blitze erschlagen.
Der Verunglückte hatte sich unter eine große Linde am alten
Weg nach Kuppingen geflüchtet, und eben dieser Baum
war vom Blitz getroffen.

Tübingen,  9 . Juni. (Korresp.) Kommenden Sonntag
findet hier die feierlich«Ueberreichung der Cenkenar-Medaillen
an die Tübinger Veteranen von 1870/71 statt.

Freuden  st ad  t, 8. Juni. Die Wahlbewegung ist in
unserem Oberamt gegenwärtig in vollem Gang. Außer
dem Kandidaten der deutschen Partei tritt jetzt auch der
Kandidat der Volkspartei auf, der heute mit seinen Wahl¬
reisen im Oberamt beginnt. Soviel sich die Sachlage bis
jetzt beurteilen läßt, ist mit aller Wahrscheinlichkeit auf eine
Stichwahl zu rechnen zwischen Galler (Bolkspartei) und
Mauser (deutsche Partei).

Stuttgart.  7 . Juni. Unser Stadtgarten, dieses Juwel
gärtnerischer Kunst, um welches Stuttgart von anderen
Großstädten beneidet wird, war heute der Schauplatz einer
überaus freundlichen Huldigung für die jugendliche Prinzes¬
sin Pauline, wodurch so recht zum Ausdruck kam, wie viel¬
seitig und eng die Berührungspunkte zwischen dem König¬
haus und dem Publikum sind. Es galt der Prinzessin an¬
läßlich ihrer Verlobung mit S . D. dem Erbprinzen v.
Wred eine Ovanon zu bereiten. Um8.32 Uhr fuhren das
Königspaar mit den hohen Verlobten vor dem Hauptpor¬
tal des Garten an, wo der Empfang durch die Komitemit-
glieder, an deren Spitze Oberfinanzratv. Renner steht,
stattfand. Hier hatten auch die Herzoge Albrecht, Robert
und Ulrich, die Prinzen Weimar, und Prinzessin Olga, Maria
von Weimar, Herzog und Herzogin von Urach und Fürst
Karl von Urach die Majestäten erwartet. Oberfinanzrat
von Renner brachte hier ein Hoch auf II . MM. den
König und die Königin aus, in welches das nach Tausenden
zählende Publikum begeistert einstimmte. Auch während des
jetzt erfolgenden Rundgangs durch den feenhaft in florentiner
Beleuchtung erstrahlrnse Garten war die K. Familie fort¬
gesetzt der Gegenstand sympathischer Kundgebungen. Im
Terrassensaal, wo der Thee sowie Champagner und eine
Erfrischung serviert wurde, unterhielten sich die Majestäten
auf daS Huldvollste mit den einzelnen Komitemitgliedern u.
s. w. Hier wurde auch dem hohen Braulpaar eine beglück¬
wünschende Huldigung dargebracht. Nach etwa einstündigem
Aufenthalt verließ die KönigSfamilie den Garten, sich von
den Veranstaltern des Festes herzlich verabschiedend, das in
der That einen glänzenden Verlauf genommen, wozu das
herrliche Wetter auch das seinigr beigetragen hatte. — Die
„O.pheus in der Unterwelt" im K. Hoftheater zu Gunsten
der PensionSkaffe war nur mäßig besucht.



Stuttgart , 8. Juni . (Korresp.) Im „Herzog Christoph"
hielt heute Abend der deutsch- konservative Verein eine
Versammlung ab. um die Reichstagswahlenin Stuttgart
zu besprechen. Der Vorsitzende des Vereins, Gemeinderat
Gundert, begrüßt« die aus etwa 80 Männern bestehende
Versammlung, gab einen Rückblick über die Beschlüsse der
ersten Wahlversammlung vor 14 Tagen, die dahin gingen,
unter gewissen Bedingungen die Kandidatur des Herrn
Prof. Gießler zu unterstützen, und erklärte, daß die deutsche
Partei sich damit einverstanden erklärt habe. Herr Bau¬
meister berichtet über das Wahlprogramm des Herrn Prof.
Gießler, dem die ganze Versammlung zustimmt. Hieran
schloß sich eine Erörterung darüber, in welcher Weise die
Agitation zu betreiben sei, wobei mehrfach auf die Not¬
wendigkeit hingewiesen wird, daß jeder nicht nur seine
Schuldigkeit thun und zur Wahlurne treten, sondern auch
persönlich in seinem Bekanntenkreise darauf hinwirken müsse,
möglichst viele andere zu bewegen, die Bestrebungen des
Vereins durch ihre Stimmen zu unterstützen. Die Ver¬
sammlung überläßt eS dem Ausschuß des Vereins, einen
Herrn aus der Partei aufzustellen, der in der am nächsten
Freitag stattfindenden Versammlung der deutschen Partei
nach Herrn Prof. Gießler das Wort zu einer kürzeren Rede
ergreifen soll. Herr Beringer schilderte die Thätigkeit, die
Erfolge und Aussichten des Herrn Rechtsanwalt Kraut in
dessen Wahlbezirk, ebenso macht Herr Hillec über die
Thätigkeit des Herrn Schrempf einige Mitteilungen, worauf
der Vorsitzende nach Inständiger Beratung die ruhig ver¬
laufene Versammlung schließt.

Stuttgart , 9. Juni . Die neueste sozialdemokratische
Reklame für die bevorstehenden ReichStagSwahlen wird lt.
„Württ. Volksztg." betrieben durch Flugblätter in Gestalt
eines Hundertmarkscheins. Ein solches Flugblatt ist ein
Blättchen, das auf der einen Seite hälftig mit Zeichen
bedruckt ist, die entfernte Ähnlichkeit mit denen auf einem
Reichsküssenschein haben. Tatsächlich stehen allerhand auf
die Wahl bezügliche Sprüche darauf. Rechts steht unter
der Ueberschrift„Redlicher Finder", diese scheinbare Täuschung
mit dem Hundertmarkschein solle nur den Weg zeigen, wie
man sich mehr als diesen Betrag ersparen könne, indem
man nämlich dazu beitrage, daß durch die bevorstehende
Reichstagswahl 100 Sozialdemokraten in das Reichshaus
einziehen. — Wenn das nichts hilft.

Cannstatt , 9. Juni . Auf gestern Abend hatte die
Volkspartei eine Wählerversammlung ausgeschrieben. Zu
derselben waren dann in den Sälen des Gasthvfsz. Bären
etwa 130—140 Personen erschienen. Dieselben Räume
hatten bei ähnlichen Gelegenheiten schon oft eine weit größere
Versammlung beherbergt. R.-A. Konrad Haußmann ent¬
wickelte in längerer Rede das Programm der Volkspartei
und besprach darauf die Stellung des von dem Konserva¬
tiven, dem Bund der Landwirte und der deutschen Partei
aufgestellten Kandidaten Prof. Hieber zu den verschiedenen
politischen und wirtschaftlichen Fragen. Der bisherige Reichs¬
tags-Abgeordnete Schnaidt wurde zum Schluß den Wählern
aufs wärmste empfohlen. Weiter sprach nochR.-A. Dr.
Elsaß, der sich besonders gegen die deutsche Konservative
Partei wendete. Das Schlußwort hatte wiederumK. Hauß¬
mann. Eine Diskusion fand nicht statt, da niemand das
Wort verlangte. Bekannte Angehörige anderer Parteien
waren nicht erschienen. Die Wahlagitation erzeugt Hierselbst
durchaus kein Wahlfieber. Etwas hitziger entbrennt der
Kampf in den Landorten des Bezirks.

Kirchheim u. T., 7. Juni . Bei weiteren in der hie¬
sigen Stadtkirche anläßlich deren Renovation vorgenommenen
Ausgrabungen wurde gestern eine zweite Gruft entdeckt, in
welcher die Gebeine eines herkulischen Mannes gefunden
wurden. Der Schädel war noch teilweise behaart, sämtliche
Zähne stacken noch im Unterkiefer. Außerdem wurde in
der Gruft aufgefunden ein seidener mit Goldborten besetzter
Halskragen, ein seidenes Kopfkissen, ein Sporn und ein
Stiefelschast. Leider konnte bis jetzt nicht sestgestellt werden,
wer hier die letzte Ruhe gesunden hat.

Göppingen , 9. Juni . (Vom 10. W.Kceis.) Die
Volkspartei verteilt hier ein Flugblatt, auf dem ein Wähler
allerlei Fragen stellt, wie sie für die Demokratie gerade
paffen und geschickt von ihr beantwortet werden können.
Wes Geistes Krnd das Machwerk ist, zeigt die Behauptung,
daß die Volkspartei im Reichstag nicht öfter gefehlt habe,
als die Abgeordneten anderer Parteien auch. Wie wenig
das gerechtfertigt ist, wurde schon oft zahlenmäßig und un¬
widerleglich nachgewiesen. Speziell der Adg. Speiser, den
das Flugblatt als besonders fleißig rühmt, fehlte bei den
96 namentl. Abstimmungen 44mal, und zwar 37mal un¬
entschuldigt. Von den Nationalliberalen wird behauptet,
sie könnten gut gegen Diäten stimmen, da zu ihnen viele
Beamten gehören, die zu Hause ihr Gehalt fortbe-rehen,
wenn sie in Berlin sind. Wie wird es denn aber der de-
mokrat. Kandidat für den 11. W.Kreis halten, der Pro¬
fessor an der Tierarzneischule Hoffmann? Wird er etwa
auf sein Gehalt Verzicht leisten?

Ehingen a. D., 9. Juni . Vom 1b. W.Kreis. lieber
die „Echwänzliste" der Volkspartei har sich hier kürzlich
auch der Abg. Gröber «usgesprochen. Nach dem„Jpf"
führte er u. a. auS, man habe den Verdacht geäußert, daß
er die Zentrumspresse inspirirt habe, die gewaltigen Schwän-
zereien der Demokraten im Reichstag aufzuzihlen. Er stehe
jedoch der Sache fern. Er sehe es nicht einmal gerne.
Wenn er so boshaft wäre, so würde er lieber eine An-
wesenheitsliste vorgeschlagen haben. Die „Schwänzliste"
gebe bloß an, wer bei einer namentlichen Abstimmung ge¬
fehlt habe. Wer aber an den einzelnen Tagen während
der ganzen Saison anwesend gewesen, daS erfahre man
hieraus nicht. Wenn man dies noch kontrollieren wollte,
dann käme die Volkspartei noch schlimmer weg.

Heilbronn , 8. Juni . (Korresp.) Die Rücktrittser¬
klärung des Herrn Oberbürgermeisters Hegelmaier von seiner
Reichstagskandidatur hat hier begreiflicher Weise großes Auf¬
sehen und bei vielen Freunden der nationalen Sache auch
lebhaftes Bedauern hervorgerufen. Eindringlichen Vorstell¬
ung gegenüber hat sich nun Herr Hegelmaier bereit erklärt,
seine Kandidatur dann wieder aufzunehmen, wenn sie ihm
seitens der deutschen Partei Heilbronns förmlich angetragen
und er durch ein Wahlkomite unterstützt werde. Herr Hegel¬
maier begründete sein Verhalten bezw. dieses Verlangen
damit, daß er sich zu einer Kandidatur von vornherein nur
unter der Voraussetzung hergegeben habe, daß er von der
Deutschen Partei in Heilbronn aufgestellt und unterstützt
würde; er könne aber als Stadtvorstand von Heilbronn
bei den bekannten hiesigen Verhältnissen unmöglich ein
Mandat dann annehmen, wenn es ihm bloß von Wählern
der ländlichen Bezirke angeboten sei, weil er im Falle seiner
Wahl dem Vorwurf ausgesetzt wäre, er habe als Heilbronner
Stadtvorstand sich um seine Heilbronner Bürger weniger
bekümmert als um die ländlichen Wähler des3. Wahlkreises.
Die Deutsche Partei wird sich nun zu entschließen haben,
was sie in dieser Sache zu thun gedenkt.

Ulm, 9. Juni . Herzog Albrecht von Württemberg
traf gestern morgen5.44 Uhr mit seinem Adjutanten, Graf
Degenfeld, hier ein und stieg im Hotelz. „Russischen Hof"
ab. Se. Kgl. Hoheit fuhr darauf auf das Lerchenfeld, wo
er der Besichtigung des Ulanenregiments Nr. 19 anwohnte.
Die Abreise erfolgte gestern mittag 4.05 Uhr mit dem
Schnellzug nach Stuttgart.

Vom Bodensee und Rhein , 7. Juni . Auch auf
dem Bodensee wurden, wie kürzlich im mittleren Thurgau,
am SamStag zwei interessante und selten« Luftspiegelungen
wahrgenommen. Von Keßwyl aus sah man in der Höhe
der Rheinmündung eine große Ortschaft mitten im Obersee.
Es war ein in der Umgebung des Sees ganz unbekanntes
Städtchen mit Kirche und hochgelegenem Kloster, vielleicht
im Vorarlberger oder Appenzeller Land gelegen. Die Er¬
scheinung dauerte etwa 10 Minuten. Ebenfalls am Abend,
zwei Stunden später, wurde zwischen Mrersburg und Mün-
sterlingen die lange Pappelallee, die vom Festland nach der
Reichenau im Unterste hinüberführt, wie ein Schatten auf
dem Oberste schwebend wahrgenommen. Das das Bild
gerade durchschneidendeDampfschiff nahm vom Ufer her
eine völlig unkenntliche Gestalt an. Auch diese Fata Mor¬
gan« hielt gleich lang wie die erste an. — Die Bahnhof¬
bauten in Nonnenhorn, Langenargen und Eriskirch schreiten
rasch vorwärts; in Friedrichshafen erhebt sich schon ein
großes Dienstwohngeöäude bei der Lokomotivwerkstätte; das
bekannte Bild der Stadt wird sich durch den Ausbau der
Gürtelbahn in vielen Beziehungen bedeutend verändern. —
In Basel wurde die Errichtung eines Wettstein-Denkmals
auf dem Marktplatz und die eines Monumentalbrunnens
auf dem Wettstein-Platz durch die Volksabstimmung am
letzten Sonntag verworfen.

Potsdam , 8. Juni. Der Kaiser besichtigte heute auf
dem Bornstedter Felde die Gardes du Corps und die Leib¬
gardehusaren. Darauf fand Exerzieren im Feuer statt, zu
dem auch das Füfilierbataillon des 1. Garderegimenis, die
Unterosfizierschule und das Lehr-Jnfanteriebataillon heran¬
gezogen wurden. Später kehrte der Kaiser an der Spitze
des Regiments Gardes du Corps hisher zurück und nahm
an einem Frühstück im Kasino des Regiments teil.

Berlin , 9. Juni . Wie aus London gemeldet wird,
hat der Jnsurgentenführer Aguinaldo auf den Philippinen
in den letzten Tagen über2 000 Gefangene gemacht, darunter
den Gouverneur von Cavite. Ec hat eine Proklamation
erlassen, worin die Philippinen zu einer Bundesrepublik
erklärt werden. Aguinaldo wird unter amerikanischem Pro¬
tektorate die Geschäfte führen, bis nach dem Friedensschluß
die Bundesregierung die öffentliche Ordnung übernehmen wird.

Das Reichsgericht hat unlängst eine für den gesamten
Handwerker- und Kaufmannsstand wichtige Auslegung einer
bestimmten Art des unlauteren Wettbewerbs, des Abwendig-
machens von Kunden durch unwahre Angaben zum Schaden
von Konkurrenzfirmen, als Betrug im engeren Sinn des
Strafgesetzbuches bezeichnet und in seiner Entscheidung erklärt:
„Ein unbefugter Eingriff in den Vermözensstand der betref¬
fenden Firma findet statt, wenn man mittelst Täuschung
deren Kundenstand abwendig zu machen sucht". Bedeutsam
ist hierbei der besondere Ausspruch, daß der Nachweis eines
zweifclh asten Schadens nicht erforderlich ist, sondern daß
auch der fragliche Nutzen, welcher der Firma unter Umständen
entgangen ist, geltend gemacht werden kann.

Ämsland.
Petersburg , 8. Juni . Der „Russische Invalide"

veröffentlicht ein, aus Anlaß der Verleihung des mit
Brillanten geschmückten Porträts des Zaren und anderer
wertvoller Geschenke abgegangenes Schriftstück des Kaisers
an den Emir von Buchara. In demselben wird anerkannt,
daß der Emir von Buchara während seiner 12jährigen
Regierung Rußland gegenüber unentwegt aufrichtige Er¬
gebenheit bewahrte, unermüdlich für das Wohl seiner Unter-
thanen thätig gewesen und mit allen Mitteln eine gute und
schnelle Erledigung vieler Angelegenheiten, die mit den
Interessen des benachbarten russisch-bucharischen Gebietes
eng verknüpft waren, gefördert habe. In dem Reskript
heißt es dann weiter: Der Kaiser hielt es, nachdem er eS
für gut befunden habe, die russischen Besitzungen in Central-
Asien unter Leitung einer Person zu vereinigen, für eine
angenehme Pflicht, dem Khan gegenüber die Ueberzeugung
auszusprechen, daß die zwischen Rußland und dem von ihm
zu beschützenden bucharischen Khanat für die Dauer gebildeten
Beziehungen auch in Zukunft sich nicht ändern und in keiner
Weise verletzt werden.

London, 6 Juni . Der italienische Erfinder Marconi
hat jetzt seine Apparate zum Telegrafiren ohne Draht in
Bournemouth und in der Alum-Bai ausgestellt. Der 100
Fuß hohe Mast, der an der letzteren steht, hat die Bewohner
derJnsel Wigth nicht wenig überrascht. Der Most hat den Zweck,
die von der Station Bournemouth kommenden elektrischen
Wellen beim Auffangen in die Höhe zu bringen. Von
einem Ringe, nicht fern von der Spitze des Mastes, läuft
ein schmales Drahtnetz in das empfangende Instrument und
überträgt die Schwingungen. Marconi soll bisher von seinem
Vresuche sehr befriedigt sein. Demnächst will er eine Station
in Cherbourg Herstellen. Dieses liegt 70 engl. Meilen von
Bournemouth. _

vom spanisch-amerikanische« Krieg.
Mad rid , 9. Juni . Der Kriegsminister und der Marine¬

minister begaben sich nach dem Schloß behufs einer Audi¬
enz bei der Königin. Es heißt, der Gouverneur der Philippi¬
nen meldete, der ganze Archipel , ausgenommen die Vi-
sayas-Jnseln, seien im Aufruhr . Der Gouverneur zog
sich nach dem befestigten Teil der Stadt Manila zurück, um
Aguinaldo Widerstand leisten zu können. Hier ist das
Gerücht verbreitet, die Garnison von Manila habe

kapituliert und wolle sich lieber den Amerikanern ergeben,
als sich von den Aufständischen hinmorden lassen.

New-Aork, 9. Juni . Eine Depesche aus Kap Haytien
meldet, dort gehe das Gericht, daß am Dienstag früh 5' /-
Uhr bei Caimanera(an der Bucht von Guantanomo, östlich
von Santiago) eine große Schlacht begonnen habe. 5 ameri¬
kanische Schiffe hätten eine schwere Kanonade gegen die
dortigen Befestigungen gerichtet und es sei über den letzteren
ein förmlicher Hagel von Geschossen niedergegangen und
viele Gebäude innerhalb der Befestigungen seien zerstört
worden. Die spanische Artillerie habe lebhaft geantwortet
und eine zeitlang Stand gehalten. Allein daS Feuer der
Amerikaner ließ nicht nach, auch seien die meisten Schüsse
derselben wirkungsvoll gewesen. Die Spanier seien endlich
gezwungen worden, ihre Stellung am User aufzugeben und
sich inS Innere der Stadt zurückzuziehen. Später seien sie
von dort mit den Einwohnern geflohen, der Kommandeur
des Bezirks habe beschlossen, Eaimanera niederzubrennen,
bevor es übergeben werden müßte. Die Spanier wollen
einen letzten Versuch machen, die Amerikaner von der Land¬
ung abzuhalten. Nach den letzten Nachrichten sollte die
Landung gestern versucht werden.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold,  10 . Juni . Gestern wurden uns die ersten

Erdbeeren  gebracht.
Herrenberg,  8 . Juni . Heute früh durcheilte die

Kunde unsere Stadt, daß Maler Baier seinem jungen Leben
durch einen Revolverschuß ein Ende gemacht habe. Die
Motive zu dieser unglückseligen Thal können nicht mit Be¬
stimmtheit angegeben werden. Die beiden durch diesen
Fall so schwer betroffenen Familien hiesiger Stadt insbe¬
sondere die Witwe mit ihren fünf Kindern werden allgemein
bedauert.

Calw, 8. Juni . Heute Abend ist der 40 Jahre alte,
verheiratete Zimmermann Dittus von Hirsau, Vater von 4
Kindern, von dem Neubau der A. Luz'schen Kunstmühle4
Stock hoch abgestürzl und wurde schwer verletzt  zu seiner
Familie nach Hirsau überführt.

Calw, 9. Juni . Am letzten Samstag wurde der Maurer
Strienz von Stammhsim wegen dringenden Verdachts der
Brandstiftung an das Kgl. Amtsgericht eiugeliesert. Dem
Verhafteten brannte vor einigen Wochen sein freistehendes
Anwesen ab; schon damals wurde Brandstiftung als Ursache
des Feuers angenommen. Gegen Strienz liegen die schwersten
Verdachtsgründe vor.

Almendingen,  8 . Juni . In dem Schwenk'schen
Stein bcuch wurde vorgestern Nachmittag der verheiratete
54 Jahre alte Zementarbeiter Haug von Schmiechen van
nachstürzenden Erd- und Steinmassen so überschüttet, daß
ihm ein Fuß zweimal abgeschlagen wurde und er auch an
der Hand schwere Verletzungen erhielt. Aerztliche Hilfe
war sofort zur Stelle und wurde der Verunglückte nach
dem Verband gleich in seine Heimat überführt. An dem
Unglück trifft niemand eine Schuld.

Endersbach,  9 . Juni . (Korresp) Gestern Nachmittag
ertrank hier beim Baden in der Rems ein die Realschule
in Waiblingen besuchender Knabe namens Lmsenmayer.
Derselbe geriet, wie es scheint, in einen Gumpen, deren die
Rems infolge des reichlichen Sandschöpfens viele zählt, und
es mußte das junge, hoffnungsvolle Leben zu Grunde gehen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 13.,—18. Juni 1898.

Pfalzgrafenweiler: 14. Krämer- Vieh- Roß- und Flachsm.

6 m V̂ascdstoL r. Lisid k. ^ 1.5g,
6 m 8oiiden8ommsrstokl„ „ „ ^ 1.80,
6 m 8ommsr-Louveauts„ „ „ ^ 2.10,
6 m koden,vorr̂ I,tzus.!,,

äop.br. „ ., „ ^ 3.60.
losservräsiitiitlie kelexealieitsläiis«

in modernsten Lisider- und Liousenstokken
ru extra reduzierten kreisen versenden

in einreinen Leiern franco ins Laus.
0 « IIIIS8K  L « ».. kr-M -rt a. I.

Vsrsandtdaus.
8sparat-^btsiiunss kür Lsrrsnstokke:

8toK rum sauren ^nrux ^ 3.75,
1 Oüsviot „ „ „ ^ 5.85.
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Amtliche und Primt-Lekarmtwachrmgen.
Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
In der Konkurssache über das Vermögen des Johann Marti»

Tteeb, Lindenwirts hier, bringe ich am kommenden
Dienstag den 14. Juni und Mittwoch den 15. Juni 1898,

je von vormittags8 Ahr an,
in der Sleeb'schen Wohnung folgende Fahrnis gegen Barzahlung im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, und zwar:

Bücher, einiges Leibweißzeug, Küchengeschirr, Schrein¬
werk, Faß - und Bandgeschirr , Fuhr-
und Reitgeschirr, Feld - und Hand¬
geschirr, allerlei Hausrat und ver¬
schiedenes Wirtschaftsinventar,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 8 Juni 1898. Konknrs -Nern »aiter:

_ Gerichtsn otar Herrgott.

Liegenschafts -Verkauf.
Die Erben des verst. Friedrich Bertsch , Gemeinderals hier,

verkaufen am nächsten
Samstag den 11. d. W., abends8 Wr,

bei Bierbrauer Köhler, nachstehende Liegenschaft:
Wiesen:

P .»Nro. 621. 32 a 78 gm Wiese in Oswaldshalden.
„ 3765 . 7 Ä 64 gm Wiese auf der obern Neuwiese.

Äecker:
P .-Nro. 4191. 25 L 28 gm Acker am Schloßberg mit Hafer angeblümt.

„ 4189 . 28 L 93 gm Acker am Schloßberg mir Kartoffeln an¬
geblümt.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

LeLUtV
AHN NU 2 t ' fvunitz:

18t 80 8Ü88, äa.88  der 8ü88 rvsrt von
/ / F

kostet. 1 Idtsr Lnkks ru versüssen kostet nur 1 ktz.
2n liaden in kn8t allen heueren Ooloninl- nnä

8xe26rsivnren-6le8eliükt6n, ln OonäitorsisnL^xotlieken.
^Vo nooli nielit 2n linden, teilt die näeli8ts wieder-

1nK6 nut ^ .nkrLAS ^ ern mit dis

killt KEK, 8IVII8MI.

M.

Spezialität gegen Wanzen , Flöhe , Küchenungeziefer, Motten , Parasiten auf
Haussieren rc. rc.

«

!

Lselleiliil
virkt stnwvvs vort ! Ls tötet ^eckrvecke

Art von Insekten mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vor¬
handene Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine lebende
Spur mehr davon übrig bleibt . Darum wird eS auch von Millionen
Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 1. Die versiegelte

Flasche , 2. der Name . Zacherl ".
In Nagold bei Herrn Heinr . Gautz Wwe.

. Haiterbach „ . I . G . « utekunst.

. Horb . , I - Bacher.

. „ , . Hage « , Apoth.
, , , » » Hans Lose.
. „ . Ott 'sche Apotheke.
. Calw . . Th . Wieland , Apotheke.
. , . . Kriedr . Müller.
. Wildberg . . Kr . Moser.

E f f r i n g e n.
Aus der Verlaffenschaftsmafse

des Jakob Buhler , Schneider
(Amerikaner), kommen am Montag
den 13 . Juni ds . Js ., mittags
1 Uhr , zwei halbträchtige

iihe,
ca. 5 Jahre alt , in dem Hanse des¬
selben zum Verkauf , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Vorstand-es Waisengerichts.
T e i n a ch.

Zwei tüchtige, solide

Schreiner
für Bau und Möbel finden lohnende
und dauernde Arbeit bei

Karl Waizecker.
Ein tüchtiger

Oekonomie-Knecht
kann sofort eintreten. Wo ? — zu
erfragen bei der Redaktion._

Nagold.

Metzgerlehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher Knabe, der Lust
hat, die Metzgerei zu erlernen, kann
sofort oder später eintreten. Aus¬
kunft erteilt
Gottfried Geeger, Bäckermstr.

A l t e n st e i g.
Ein gut erzogener, kräftiger Junge

findet

Lehrling-Stelle
unter günstigen Bedingungen bei

zur oberen Mühle.
Nagold.

Ein jüngeres

Laufmädchen
wird gesucht.
_ Frau Paur , Wwe.

Schwenningen  a . N .,
OA . Rottweil.

Ich suche ein fleißiges
und williges

Mädchen
für eine kleine Familie.

Alter ca. 15 bis 17 Jahre . Lohn
gut. Eintritt möglichst sofort.
Näheres durch

Rudolf Eberhard,
Kaufmann.

Vü8 Loste — Mk8üw8te
geym Lüchrnkssrr
Fliegen , Flöhe , Ameisen
VlsktlSusr . Wollen -c. ist da»
beim Reichspatenlamt in Berlin geschützte

W«Nie«,' »is

Ilmrmelia -8prit« a
biei» n 35H oder 50 H,

die »inrlg praktischen,
mit größter Spritztrast, welche

da? . Thurmelin- in dieentlegcn-
^stenRitzeu.Winkel tragen».dadurch

bedeutend an Thurmelin-Pulder sparen.
, Lhurmelin " ist stet» vorrüthig in

Nag old nur bei Hch. Lang , ml
Wildberg  bei Adolf Flauer . I

Nervenleidende
können kostenlos ein belehrendes
Buch von <1. L L . Losentllnl.
Spezialbehandlung nervöser Leiden,
Unnvksn , Bavariaring 33 erhal¬
ten ; dasselbe liefert den Beweis , daß
selbst dir langjährig Leidenden noch
Genesung finden können.

Nagold.

Zwei- un- -reiteilige zerlegbare un- wieder zusammensetzbare

Bettrösche. "MU
Für eine Person leicht handlich

und transportabel.
TS Billigste Anfertigung . SS
Jedermann ist zur Besichtigung

deS Musterrosch-S sreundlichst ein-
geladen.

Nachahmung wird gesetzlich
verfolgt!

v. k. «. ». rs,i« .
Der Alleinvertreter für Nagold und Umgebung:

Carl Hölzle.
Sattlerei, Tapezier-Gelchäst«. Polstermöbel-Lager,

Marktstraße Nro . 229, vis -L-vis der Handwerkerbank.

Pergament -Papier
empfiehlt G. W . Zaiser.

cONbll'IblO I.
ist!

1-»t ! licr - irttoiAo soivor grossen I
/lnsgikiiigsteit, uriä f-l » l.1 , j

äs AVIISU vsod Ooki'aiicäik-anvrsisuriA deliaväslts k'uss -z
böäsn unmittelbar « rl < -wlsclbi?

lleoentinol ist in sanitärer LsrisbunA unübertrotken , äsnn es verkinäert beim!
Keksen jeiles Stäuben nnä ist absolut frei von jeäem belästigenäen Lsruok.

kreis per XruZ ä ' /> ttitsr Inbslt Nsrlr 1.—.

^insien üükignki', sgsböki- umil.soki3bni(, ü/tünetikn X.
dlisäsriaxs bei

lk?r »«ari «I» 8vkii »la , Zlaxolll . D I

1V» x ola.

ILsslicL. 2U LvrseLsu, LonutLAZ3 Mir.
Zk ' . LkvirlSLV-

Llarktstr. 118, bei Herrn Ililler , Lüeksrineistsr.

Der seit mehr als 28 Jahren rühmlichst bekannte Anker-
Pain -Expeller sei hierdurch allen Familien in empfehlende

Erinnerung gebracht. Dieses gute alte Hausmittel « wird
bekanntlich mit bestem Erfolg als schmerzstillende Einreibung

bei Gicht, Rheumatismus , Gliederreißen und Erkältungen an¬
gewendet und von allen , die es kennen, bochgeschätzt. Beim Ein¬

kauf dieses Hausmittels , das in den meisten Apotheken zu dem billigen
Preise von 50 Pf . und 1 M . die Flasche vorrätig ist, verlange man ^

< jedesmal ausdrücklich: ,Mchtcrs Anker-Pain -Expeller" und weise '
jede Flasche ohne die Fabrikmatte Anker scharf als unecht zurück. Wer

, blos „Pain - Expeller " verlangt , setzt sich der Gefahr aus , eine
Nachahmung zu erhalten.

Es sei hier auch noch auf die in kurzer Zeit besonders bei Magen
leidenden sehr beliebt gewordene Anker-Kongo-Efsenz aufmerksam
gemacht. -- Die Kongo-Essenz wird mit bestem Erfolg angewendet
bei schwacher Berdauung , bei trägem Stuhlgang und daraus
entstehenden Beschwerden. Preis 50 Pf . und 1 M . die
Flasche, vorrätig in den meisten Apotheken.

Am 1. Juli 1898
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä 75 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte ä SO Pf.
Buch für Alle . 28 Hefte ä 30 Pf.
Jllustr . Chronrk der Zeit , 28 Hefte ä25 Pf.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzettung , 1 Mk.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 1,60 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Grüß Gott . 6b Pf.
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz , 18 Heft « ä 40 Pf.
Kladderadatsch 2 Mk. 25 Pf.

Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode . 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Dies Blattgehört d. Hausfrau , 1 Mk.40 Pf.
Die graziöse Welt , 1 Mk. 50 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wieck's Gewerbezeitung , 3 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung , 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5M Mk
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummern 1 Mk.

HV . ^ » isvr ' selie knettiidlA



IVsdlei '-

Vefsrmmlling,
für

Nago ! d.

Feuerwehr.
Am Sonntag

rückl die
I.

de« IS. Innt!

U. IV . Gomp.
zur Uebung aus . Antreten
in voller, blanker Ausrüstung
morgens präzis 7 Uhr.

Entschuldigungen werden nur in
ganz dringenden Fällen berücksichtigt.

Der Commandant.

^risckriolL Hsrtlrorn

Vsrloblv.

1ItM8t«ix.
lw laui 18S8.

I»8»I<l.

HerrnReinh . Cletz,
Bauunternehmer,

am

ionntag d. 12.Juni1898,abends7'̂ Ahr,
im Gasthof zum„Kohle" in Kagold, zu welcher die Wähler aus Stadt und

Land Wichst eingeladen werden vom

Wahlausschuß der Volkspartei.
Von meinen separat gehaltenen hier !

und in Breiten mit I . u , II . Preis!
prämierten schwarzen und rebhuhn- !
farbigen Italienern gebe ich auch
Heuer wieder

» Lrut -Livr »
ab.

Uagold. G- ttl . Klaitz.

GGGSSGGGGSGS
Wildberg.

Auf bevorstehende Jahreszeit em¬
pfiehlt sein mit den besten Qualitäten
gut ausgerüstetes Lager in

Sensen, Sicheln,
Tenseuriuge«, Senseuwürbeu,

Mailänder Wetzsteinen,
Heu- und

Dung -Gabeln
«Io. «te.

zu billigsten Preisen

Theod . Krayl
am Markt.

Nagold.

In . Uostrosillsll
empfiehlt in verschiedenen Sorten
billigst

Gustav Keller.

14W Mk.
werden von einem pünkt¬
lichen Zinszähler aufzu¬

nehmen gesucht. Informativschein
änn eingesehen werden bei der

Exped. d. Bl.

Nagold.

In . Ü88iKe886UL,
vorzüglich zur Bereitung eines guten
und billigen Speiseessigs empfiehlt
in Flacons ü 80 ^

l8vL » »LÄ.

Nagold.
Sehr guten

Obstmoft
von 20 Liter auswärts giebt ab

Küfer

Nagold.

Gebr. Kaffee,
gutkochende Erbsen,

Linsen
empfiehlt

Gottl . Schwarz,
Herrenbergerstr.

Nagold.
In der Ziegelei von Cl. 44ro-

nlnxor kann jederzeit

Baugyps
abgeholt werden (non der Gyps-
Mühle Neusten ).

^/a/ / / sr/s/'
Uiellör -Usuldin , 8tu1ion gonöorf , 10. Juni 1898.

In tiefem Schmerze widmen wir Verwandten und!
Bekannten die Nachricht, daß unser liebes einziges!
Töchterchen

Zette
im Alter von 11 Jahren gestern Abend nach ganz!
kurzem Krankenlager sanft entschlafen ist.

Beerdigung Samstag Mittag 2 Uhr in Bondorf.
Rud. Nuoff

mit Frau und Kindern.

Färberei Herrenberg.
Bringe meine, der Neuzeit entsprechend eingerichtete. Kleider-

Färderei in empfehlende Erinnerung.
Herren- «ud Damerrkleider (gemacht und zertrennt) werden

in neuesten Farben um- und aufgefärbt.
Schnelle Bedienung . Billige Preise.

Achtungsvollst
LRLOtt.

! Annahmestelle «nd Muster bei Frau Lvl «I»«rt,
!Conditors Witwe in IV1Lckl»srx.

Nagold.
Ein tüchtigerBierbrauer

kann sofort eintreten bei
Adlerwirt Stockiuger.
A l t e n st e i g.

Eine junge, sehr
fette

uh.
zum Schlachten
verkaufen

tauglich, hat zu
Späth,

Verwalter.

W i l d b e r g.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3—4 Zimmer . Küche rc. hat zu
vermieten

_Ädolf Frauer.
Klee- und

Heugras-Mähen
besorgt im Akkord. Wer ? sagt die
Expedition.

Schietingen.
Unterzeichneter hat einen ein¬

jährig sprungfähigen

Farren,
Simmenthaler Rasse, zu verkaufen.

G . Rauschenberger.
Nagold.

Spihen-Krägen
in großer Auswahl

empfiehlt billigst

Kuranstalt Wal-eckVZ
Hiermit beehre ich mich der titl . Einwohnerschaft von!

Nagold und Umgegeud die ergebene Mitteilung zu machen, da^

eS mir gelungen ist, in dem Herrn DriLSl eine
erfahrenen Vsrtrvtvr äsn llslurliviUtUnäs für meine Anstalt!
zu gewinnen.

Gleichzeitig halte ich meine Bade - Anstalt zu fleißigem!
Gebrauch bestens empfohlen und zeichne

hochachtungsvoll!

_F7 -.
Auf obiges höfl. Bezug nehmend, erlaube ich mir , einer

verehrl. Einwohnerschaft von Nagold und Umgegend meine!
Dienste als ausübender Vertreter der Naturheilkunde
anzubieten. Kranke aller Art finden individuelle Behandlung in!
Diät -, Slu88»A«-, Luvipp - uns Lubns -Lursn . ILelno!
Äle«l1»Ii»! Kein « Op«r»t1«n.

Mit aller Hochachtung!
Lrusl Löruer.

erhöht überraschend den Wohlgeschmack der Suppen
und zwar genügen wenige Tropfen . Zu haben
bei Heinr . Ganß , Conditor , llsgolä.

spr 11  o 61  i -acksiwssss, -.
In stets tri -jeder kMunZ LN dedeit det

I. Hap»- in kiagolä.
Ratten, Mäuse

und andere Nagetiere vertilgt schnell!
und sicher rr «>l»erx ' o (Delitzsch) j

Delicea-Raltenkuchen
Menschen, Haustieren und Geflügels
unschädlich. Man verlange ausdrück¬
lich -
N» tt «iilriikii «!ii . Dos. 0,50, 1,001
und 1,50 Mark in der 4tp « tl »eN « s

in slaxois.

Most -Extrakt
zu 120 Liter ^ 2.—.

A . Ä4

Akaue Hrauben
18—20,

Weiu -Zucker
28—30 S.

Rezepte gratis.
Versendet gegen Nachnahme

ühvLS/ '/s An/t/ , Ant/sn.

oorzügl. in Geschmack und Aroma
Wir versenden nach allen Orte«

portofrei gegen Nachnahme
SV« Stück für unr 8 5«
8 « « ,, ,, „ ,, 7 .7«

1« « « ,, ,, „ ,, 14 .4«
Garantie : wenn nicht gut, Um

tausch gestattet oder Betrag zurück
Südd . Cigarren -Bersandt -Haus,

München, Göthrstr . 7 a.

Nagold.

Kräuler-Käse,
Backstein-Käse und
Schweizer-Käse

bringt in besten Qualitäten in em-
ifehlende Erinnerung

EniLGtrrv Lvllvr.

Nagold.
Einen Wurf schöne

Milchschweme
verkauft Dienstag den 14. d. M.

Johannes Beutler , Bäcker.
Nagold.

Nächsten Mitt-
Ewoch den 15. d.

iKMts . verkauft 8
jStück

Horkfhire
Milch-Schweine

Schuhmacher Raas.

Ebershardt.
Unterzeichneter verkauft 1 Wurf

schöne
Milchschweine
Eam Montag den
!13. Juni , vorm.
!8 Uhr.

Jakob Sprenger,
Maurer.

Beste und billigste Bezugsquelle mr
gärantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

Üvttkväoru.
Wir persenden zollfrei, gegen Nach». (sedeS
beliebige Quantum) Gute NkNk Bett»
federn pr.Pfd.f. 60 Psg..80Psg.. IM..
1 W. 25 Psg. n. 1 W. 40 Psg.; Feine
prima Halbdaune« 1 M. 60 Psg-
und 1 M. 80 Psg.', Polarfedern:
halbweitz2 M.. weiß2 M. 30 Psg-
u. 2M .50 Psg. ; Silberweibe Bett-
feder« 3M..3W 50Mg..4Ŵ 5W.-
ferner: Echt chinesische Ganz-
danne« (sehr fülllraftig) 2 W. 50 Psg.
n. 3 M. Verpackungzum Kostenpreiss. —
BeiBetragen von mindestens15M.Lo>a Nab.
— NichtgesallendeS bereit« , zuruckgenommen.
kvekvr L 6o. iu Uvrkorä in Wests

8v . Gottesdienste in Naao ' d:
Sonntag den 12. Juni : ' /- 10 Uhr
Predigt . >/s2 Uhr Christenlehre
(Söhne , alt . Abteilung).

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 12. Juni , morg . 7' /- Uhr.

Gestorben:
Den 9. Juni : Christiane Hiller,

ledige Wäscherin, 55 Jahr 10 Mt.
12 Tag alt . Beerdigung Samstag
den 11. Juni , nachm. 2 Uhr.
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